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SCHWENNINGEN
Herbert Rudolf Kamm, 85 Jahre.

i Wir gratulieren

VS-Schwenningen. Der  
Schulverbund am Deutenberg 
ermittelte den Schulsieger 
beim Vorlesewettbewerb.

Schon seit 1959 findet der 
Vorlesewettbewerb des Deut-
schen Buchhandels statt, eine 
der größten Leseförderungs-
initiativen Deutschlands. Rund 
600 000 Schüler u  der sechsten 
Klassen nehmen jährlich an 
dem bundesweiten Lesewett-
bewerb teil. 

Der Wettbewerb möchte 
Kinder dazu einladen, span-
nende Geschichten und die 
Freude am Lesen zu entdecken. 

Am Schulverbund am Deuten-
berg haben in diesem Jahr über 
150 Kinder teilgenommen und 
ihr Können unter Beweis ge-
stellt. Gelesen wurde aus einem 
selbst ausgewählten Buch und 
einem unbekannten Text. Kri-
terien der Jury sind die Lese-
technik, die Interpretation und 
die Auswahl der Textstelle. Die 
besten Vorleser aus allen 
sechsten Klassen durften dann 
den Schulsieger unter sich aus-
machen.

 In der Jury saßen zwei 
Deutschlehrerinnen vom 
Schulverbund, Meike Halder 

und Annette Russo und eine 
Vertreterin der Stadtbibliothek, 
Franziska Arnold-Hauser. 

Den ersten Platz   belegte in 
diesem Jahr Jonas Vosseler aus 
der 6aR. Vor allem beim Vor-
lesen des unbekannten Textes 
konnte er  mit einer sicheren 
Lesetechnik und  souveräner 
Interpretation der Textstelle 
überzeugen. Die besten Vor-
leser messen sich zu Beginn des 
nächsten Jahres auf Kreis-, Be-
zirks- und Landesebene. Höhe-
punkt des Wettbewerbs ist das 
jährliche Bundesfinale in Ber-
lin mit allen Landessiegern.  

Wer am Schwenninger  Deutenberg liest eigentlich am allerbesten?
Über 150 Sechstklässler traten beim Vorlesewettbewerb an. Am Ende überzeugte Jonas Vosseler die Jury – und liest nun auf nächster Ebene weiter.

Der Jahrgang 6 des Schulverbunds am Deutenberg  hat seine bes-
ten Vorleser gefunden – von links: Ibrahim Mohammad, Erblin Sa-
hiti, Jonas Vosseler, Romi Amann, Nick Gvirdzisvili und Lukas 
Schwörer. Foto: Halder

VS-Schwenningen. Der Judo-
Club Schwenningen freut sich 
über die erfolgreiche Absolvie-
rung der Prüfung zum 1. Dan 
Judo durch Lucrezia Wenzler 
und Franco Intrierie, sowie den 
2. Dan durch Paolo Di Gioia und 
den 3. Dan durch Michaela 
Fleig.

 Die Prüfer Herbert Strum-
berger, Michael Ullmann und 
Andreas Schneider waren mit 
allen neun Teilnehmern aus 
dem Judo-Kreis Schwarzwald-
Bodensee bei der Prüfung in der 
Konstanzer Schänzlehalle sehr 

zufrieden. Die erfolgreiche 
Prüfung der vier Schwenninger 
ist ein bedeutender Moment 
für den Verein und ein inspirie-
rendes Beispiel für die lebendi-
ge Umsetzung der Judoprinzi-
pien. Sie zeigt, dass Judo weit 
über den sportlichen Aspekt hi-
nausgeht – es ist eine Lebens-
schule, die Geist und Körper 
gleichermaßen formt.

Zwei geben Wissen weiter

 Insbesondere für Lucrezia und 
Franco, welche mit diesem Er-
folg in eine neue Phase ihrer 

Laufbahn      in den Kreis der 
Schwarzgurte  eintreten und 
Verantwortung übernehmen, 

die Werte und Prinzipien des 
Judo weiterzutragen. 

Die Prüfung stellte nicht nur 

eine technische Herausforde-
rung dar, sondern spiegelte die 
zentralen Gedanken von Jigoro 
Kano, dem Begründer des Judo, 
wider, dazu gehören  die best-
mögliche Nutzung von Energie 
durch  präzise und effiziente 
Techniken,  gegenseitiges 
Wohlergehen und Nutzen in-
dem alle  Respekt, Fairness und 
die Bereitschaft, gemeinsam zu 
wachsen, zeigen, oder auch   
Geist, Technik und Körper im 
harmonischen Zusammen-
spiel. Mit dem Erreichen des 1. 
Dan übernehmen beide eine 
neue Rolle innerhalb der Judo-
gemeinschaft: Sie werden 
künftig ihr Wissen an jüngere 
Judoka weitergeben.  

Neue Schwarzgurte für Schwenninger Judo-Club
Großer Erfolg für den Judo-Club Schwenningen: 
Vier Judoka bestehen die Dan-Prüfung.

 Vier neue Schwarzgurte gehören  zum Judoclub Schwenningen: 
(von links) Lucrezia Wenzler, Franco Intrierie, Michaela Fleig und  
Paolo Di Gioia. Foto: Judo-Club Schwenningen

VS-Schwenningen. Die Städ-
tische Galerie in Schwenningen 
lädt ein zur Ausstellung  „Der 
Klang der Plastik als Gesell-
schaft“.  Die Städtische Galerie 
Villingen-Schwenningen prä-
sentiert  die thematische Grup-
penausstellung, in der interna-
tionale Positionen zeitgenössi-
scher Kunst erforschen die 
Grenzbereiche zwischen Skulp-
tur, Klang, Installation und 
Raum jenseits gattungsbezoge-
ner Zuschreibungen und fern 
etablierter Disziplinargrenzen. 
Sie richten den Fokus auf einen 
Modus künstlerischer Gestal-
tung, bei dem sowohl der 
Raum als auch der Klang als 
plastisches Element und kons-
titutiver Grundbezug dienen. 
Mit ihrer Praxis konfigurieren 
sie die Möglichkeiten der Plas-
tik neu und eröffnen darüber 
hinaus eine ästhetische Zone, 
in der Kunst zwischen materiel-
ler Selbstreferenzialität, sub-
jektiver Verortung und gesell-
schaftlicher Reflexion chan-
giert und auf sinnliche Weise 
ungeahnte Sinnzusammen-
hänge greifbar macht. Die Aus-
stellung schafft so einen Reso-
nanzraum, in dem Plastik als 
Klang, Raum und Gesellschaft 
neu erfahrbar wird – als Form 
subjektübergreifender Konver-
genz. Die Ausstellung läuft 
noch bis zum 18. Februar und 
wird gefördert durch: die  Ba-
den-Württemberg Stiftung 
sowie die Stiftung Landesbank 
Baden-Württemberg.

Galerie lädt zur 
Ausstellung ein

Schwenningen

Das Recyclingzentrum in Ram-
melswiesen 9 ist  heute  von 13 bis 
19 Uhr geöffnet.
Beim MGV Frohsinn probt der 
Kinderchor mittwochs von 16.30 
bis 17.30 Uhr, die Probe der Har-
monics ist von 20 bis 21.30 Uhr, 
Austraße 49.
Die Tourist-Info in der Erzberger-
straße 20 ist montags bis freitags, 
9 bis 13 und 14 bis 18 Uhr geöff-
net.
Das ProKids-Cafe Uhrwerk ist 
mittwochs von 9.15 bis 12 Uhr für 
Eltern mit Kindern bis etwa drei 
Jahren in der Bürkstraße 39/1 
geöffnet.
Die Young Voices proben immer 
mittwochs von 18.30 bis 20 Uhr 
und die Choryphaen anschlie-
ßend von 20.15 bis 21.45 Uhr im 
Haus der Musik des Liederkanz, 
Rietenstraße 15.
Der Bridgeclub trifft sich immer 
mittwochs um 9.45 Uhr zur 
Übungsstunde in der Johannes-
straße 51.
Der Diakonieladen in der Jakob-
Kienzle-Straße 11 ist immer am 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 15 bis 18 Uhr und am Mitt-
woch und Samstag von 9.30 bis 
12.30 Uhr geöffnet. Warenannah-
me ist nur während der Öffnungs-
zeiten.
Beim Sozialverband VdK ist die 
Beratungsstelle in der Harzerstra-
ße 19 am Mittwoch, 17. Dezember, 
von 14 bis 16 Uhr geöffnet. Der 
Zugang ist barrierefrei. Weitere 
Infos unter Telefon 0172/3684240.
Das Jugendhaus Spektrum 

öffnet mittwochs, 15 bis 17 Uhr für 
den U-14-Teenie-Treff; 17 bis 20.30 
Uhr für den Ü-13-Jugend-Treff. 
Von 16 bis 20.30 Uhr ist kostenlose 
Schüler-Nachhilfe. Eine vorherige 
Anmeldung ist notwendig per 
E-Mail an spektrum@villingen-
schwenningen.de.

i Schwenningen

VS-Schwenningen.  „Bei einer 
Operation am Herzen hängt 
das Leben der Patienten von 
der Herz-Lungen-Maschine ab, 
die die Lungen- und Herzfunk-
tion übernimmt“, sagt der  Pro-
fessor Sven Maier von der 
Hochschule Furtwangen (HFU). 

Seit wenigen Wochen steht 
im Kardiotechnik-Labor am 
Campus Schwenningen eine 
neue Herz-Lungen-Maschine. 
Damit kann Maier seinen Stu-
dierenden aus dem Studien-
gang „Medizintechnik – Klini-
sche Technologien“ Vertie-
fungsrichtung OP-Ingenieur/
Kardiotechnik den Ablauf von 
Herzoperationen vermitteln.

 Damit der Einsatz in den 
Praktika möglichst realistisch 
geübt werden kann, liegt ein 
„künstlicher Patient“ bereit.

Künstlicher Blutkreislauf

 Der selbstentwickelte Simula-
tor verfügt über einen künstli-
chen Blutkreislauf, an den die 
Herz-Lungen-Maschine ange-
schlossen werden kann. 

Entwickelt und bedient wird 
der Simulator von Andreas 
Dietz, dem technischen Leiter 
des Kardiotechnik-Labors. „Die 
Herz-Lungen-Maschine über-
nimmt viele Aufgaben gleich-
zeitig und führt darüber Proto-
koll. 

Bei einer Operation am Her-
zen muss dieses stillgelegt und 
beim Einsetzen von Herzklap-
pen sogar geöffnet werden. 
Außerdem reichert die künstli-
che Lunge, der Oxygenator, das 
Blut mit Sauerstoff an und eli-
miniert Kohlendioxid. Dadurch 
können Blutfluss, Sauerstoff-
gehalt, Bluttemperatur und 
weitere Werte genau einge-

stellt werden – das ist alles Auf-
gabe der Kardiotechnikerinnen 
und -techniker“, erläutert 
Maier.

Noch näher an der Realität

 „Im vierten Semester lernen 
die Studierenden in zwei Prak-
tika an der Hochschule den Ab-
lauf einer Herz-OP und die Be-
dienung der Maschine kennen. 
Im anschließenden Praxisse-
mester in Kliniken können sie 
das Gelernte unter Aufsicht bei 

echten Patienten einsetzen. Im 
sechsten Semester geht es 
dann um die Übung und den 
Umgang mit möglichen Zwi-
schenfällen“, erklärt Cora 
Galm, Studiengangskoordina-
torin für den Studiengang Me-
dizintechnik – Klinische Tech-
nologien.

 „Mit dem neuen Modell 
können wir unsere Studieren-
den noch besser auf die Realität 
im OP-Saal vorbereiten. Den-
noch lehren wir auch an unse-

ren älteren Maschinen, da diese 
weiterhin in Krankenhäusern 
zum Einsatz kommen“, erklärt 
Professor Maier.

Eine Dauerleihgabe

 „In der Vertiefungsrichtung er-
halten die Studierenden ein zu-
sätzliches Zertifikat zum Ab-
schluss, mit dem man europa-
weit als Kardiotechniker oder 
Kardiotechnikerin, die auch 
Perfusionisten genannt wer-
den, arbeiten kann.“

 Die Herz-Lungen-Maschine 
hat einen Wert von 350 000 
Euro und wird der HFU als 
Dauerleihgabe von der Herstel-
lerfirma Liva Nova aus Mün-
chen zur Verfügung gestellt. 
„Ich freue mich, dass über die 
intensiven Kooperationen der 
HFU mit Industriepartnern die 
Studierenden an der aktuells-
ten Technik lernen können“, 
sagt  Ulrich Kallmann, Dekan 
der Fakultät II für  Engineering 
& Technology. 

Hightech an der HFU  rettet Herzen 
Eine neue Herz-Lungen-Maschine macht den OP-Unterricht an der HFU realitätsnah: Studierende trainieren an einem Simulator für 
Einsätze, bei denen jedes Detail zählt.

Zeigen das neue Herzstück in der HFU, die neue Herz-Lungen-Maschine: (von links)  Sven Maier, Andreas Dietz,  Ulrich Kallmann und Cora 
Galm. Foto: HFU


